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der hohen Woftray (585 Meter) wird die prächtige, wohlerhaltene Nuine Schreden-

jtein auf einem fteil aug dem Elbethal auffteigenden Phonolithfelfen fichtbar. Noch ehe

wir fie erreichen, erregen die wunderlichen, einer Federfahne gleichenden Säulenftellungen

an einem auf der Iinfen Slußfeite weit vorspringenden wild zerriffenen Felfen, dem

Workotjch oder Ziegenrüden, unjere Aufmerkjamfeit. Dann werden hinter der

Doppelbrüce iiber die Elbe und dem Eifenbahndamm die Dächer von Auffig fichtbar.

gu Zeiten liegen hier Hunderte von Flußfähnen vor Anker, um mit Braunfohlen befrachtet

zu werden und mit diefen den Fluß hinabzufchwinmen. Überhaupt gewinnen wir hier zum

erjten Mal einen Begriff von dem lebhaften Handel, dem die Elbe ala Verfehrsftraße dient,

 

 

Elbethal bei Auffig mit dem Schredenftein.

Bivar ift fie Bis Melnik Hinauf chiffbar und Dampfer und Kühne verkehren bis Leitmerig,

ja die Kettenfchiffahrt erftreckt fich jogar bis Prag, allein vermöge feiner günftigen Lage

am Eingang zur Braunfohlenmulde und dem großen Induftriebezivfe, der fich längs des

- Erzgebirges dahinzieht, ift Auffig, jelbft eine Hervorragende Induftrieftadt, der Siß einer

der größten chemifchen Fabriken der öfterreichifch ungarischen Monarchie, ein bedeutender

Handel3- und Umfchlagsplag geworden.

Wir wandern weiter die Elbe hinab. Die fteil gegen den Fluß abftürzenden Fels-

wände des Ziegenberg (379 Meter) bei Weljeln erinnern uns wieder an den Ahein;

dann grüßen die waldigen Höhen des Lechenberges (456 Meter) und des BZinfen-

fteines (684 Meter) auf der rechten Seite ind Thal herab, und find wir durch die zahl-

reichen Schöngelegenen Ortjchaften an diefen Bergen vorbeigefommen, winkt ung aus dem


